
Vorgestern  passiert,  erst
heute  im  Blatt  –  keine
Hexerei, sondern Schlamperei
geschrieben von Bernd Berke | 27. November 2019
„Traktor-Kolonnen schieben sich langsam durch Dortmund“. So
verkündet es die Aufmacher-Schlagzeile im heutigen Dortmunder
Lokalteil, dessen „Content“ von den Ruhrnachrichten (RN) auch
für  die  hiesige  WAZ  und  die  so  genannte  „Westfälische
Rundschau“  (WR)  geliefert  wird.

Ganz tolle Schlagzeile – nur
leider einen Tag zu spät in
der  Zeitung.  (Von  den
Ruhrnachrichten  gelieferter
Bericht in der WAZ vom 27.
November 2019)

Die letztgenannte Zeitung ist, man weiß es in der Region, nur
noch ein Phantom; ganz ohne eigene Redaktion. Seitdem das so
ist, glauben offenbar manche beim verbliebenen Platzhirsch,
also  den  Ruhrnachrichten,  sie  könnten  sich  schier  alles
erlauben. Ein mögliches Motto: Kommste heut‘ nich‘, kommste
morgen. Ein weiterer möglicher Leitsatz: Print ist uns eh
egal, Hauptsache, es steht in unserem Internet-Auftritt…
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Wir  halten  fürs  Protokoll  fest,  dass  die  oben  zitierte
Schlagzeile am heutigen Mittwoch, 27. November 2019, im Druck
erschienen ist. Zumindest in der WAZ. Ob die RN es im eigenen
Produkt auch so gehalten haben, wage ich zu bezweifeln (mag es
aber nicht überprüfen, weil ich mir dazu nachträglich die RN
besorgen,  vulgo  kaufen  müsste).  Das  Ereignis,  das  da
geschildert wird, trug sich jedenfalls bereits am Montag zu,
mithin am 25. November 2019, und zwar morgens bzw. tagsüber.
Haben  die  RN-Leute  die  Berichterstattung  etwa  zu  spät
geliefert – oder haben sie bei der WAZ gepennt? Fast schon
egal. Das Ergebnis ist auf jeden Fall desolat.

Man muss wahrlich keine Journalistenschule besuchen oder bei
einer Zeitung volontieren, um zu wissen: Vorgänge von gewisser
Tragweite haben am nächsten Tag im Blatt zu stehen! Und nicht
erst am übernächsten. Punkt.

Soll die nächste Titelzeile etwa lauten: „Blattmacher schieben
sich langsam durch Dortmund“? Und wie durch schiere Hexerei
liegt  schon  zwei  Tage  später  ein  Artikel  gedruckt  vor…
Sarkasmus beiseite. Es ist natürlich kein Hexenwerk, sondern
Schlamperei.

In  derselben  Ausgabe  steht  auch  schon  der  Fortgang  der
Geschichte

Besonders peinlich wird die kaum glaubliche Verzögerung, weil
in der heutigen Ausgabe des WAZ-Mantelteils auch schon der
Fortgang des Bauernprotestes mit den vielen Traktoren erzählt
wird.  Da  sind  sie  schon  längst  am  Ziel  ihrer  Sternfahrt,
nämlich  in  Berlin  eingetroffen,  um  massiv  gegen  die
Agrarpolitik der Bundesregierung zu demonstrieren. Unterdessen
befinden  sie  sich  im  Lokalteil  desselben  Tages  noch  in
Dortmund und wollen sich erst noch nach Berlin auf den Weg
machen. Wie soll man das nennen? Sagen wir’s mal ganz vornehm:
Ungleichzeitigkeit.

Alles nur unwichtige Details? Von wegen! Sage niemand, der



Traktoren-Auftrieb  sei  spurlos  an  Dortmund  vorübergegangen!
Über  weitere  Strecken  ist  der  Stadtverkehr  zeitweise  zum
Erliegen gekommen – wie in anderen Städten auch. Also haben
viele  Tausend  Menschen  davon  gewusst  oder  haben  es  gar
persönlich erfahren.

Eigentlich müsste sich das Blatt morgen bei den Leserinnen und
Lesern für die Fehlleistung entschuldigen. Aber sie haben ja
keine papierene Konkurrenz von Belang. Somit müssen sie bis
auf Weiteres nichts befürchten. Oder wird es eines Tages frei
nach „Gorbi“ heißen: Wer zu spät kommt, den bestrafen die
Leser?


